
Nr. 74. Freitag, 30. März l«««. 1U7. Iahrssann.

AibacherMZeitma.
« " > < l ä b ? i ^ ? , ^ " ^ « ^ ' ^ ^ P o s t v e r l e n b u n a : ganzjählig fi, lL , halbjährig sl. 7,K0, I m « o m p t o i r : ^ D i l „^««bacher Zeitung" erscheint täglich mit «l»5n<,hm< der Sonn» und Feiertatzt,

"°,Nl V n i ^ ' d"lbjähr!» «l, s>.»o, M i b>« Zustellung »n« Hnu« ganzjähr,« <l, l , — Inser t»o«»»tb»r : ffi!r V Die «»««nlftl«,»«»» beNnbe< fich «nhlihosgllsse ,5, die Mevaelto» wienrlstlohc ,5>, — Nnsianliertt »l ief«
v,i»crate bi« ,» < .^eilcn «l>sl, nroh'^e vrr ^silr >! l r , : i ' ,, ^llercl, V<vd^bi,Ilmq«>l pr, «sfü,: u l l , V »,-rden nlchl .'n^enonlm,,-« und Manu<cl>vle nicht zulllsgefiellt.

Amtlicher Gheil.
Ä l l e r ^ / ""b k- Apostolische Majestät haben mit
Hof. , V " Entschließung von, 23. März d. I . dem
Mile« ^"uusterialrathe im Ministerium des kais.
b o n ' ^ n o des Aenßern Hugo Freiherrn G l a n z
a l t e r s " ? ^ f r e i das Ritterkreuz des Leopold-Ordells
""g"ad'gst zu verleihen gerllht.

§ l l l ^ ^s / ' " "d l. Apostolische Majestät haben mit
Ait den, 3 , ^"schliehunc, vom 25. März d. I . dem
lathes k » l ? ""^ Charakter eines Oberlandesgerichts-
Star, , " ' Staatsanwalte in Kuttcnberq Johann
in ^, / ""s Aulass der von ihm erbetenen Versetzung
fernen ^"beuden Ruhestand tax.frei den Orden der
geruht. ^ ' " " blasse allergnädigst zu verleihen

Uichtamtlicher Theil.
Der neue Prätendent.

'N d e r ^ k ? ^ ' ^ ber menschlichen Unvernunft, die
hat. ist u 6k't manchen schätzbaren Veitrag erhalten
Clanger >, " " ' ^ "^ Capitel bereichert worden,
gegen die?vf^ s ^ " ^ " Regierung wegen Vergehen
3"e Ner^« ' ^ " gemaßregelte General, der Politiker
^ l t l m > > ^ Ä " t ' der Candida!, dessen Herolde den
?'ctatur ^ - "^ssung und die Einführung einer
Ml blülleu m^n"' ^ " ^ " " " '"'^ b"" Krückstock und
^ e „ t llelen /,- "' ^ '" " " ^ französischen Depar-
^l)0<) ß ^ ' l l ' c h der dort vorgenommenen Ersahwahl
^ A e ji?.v'?!."' "halten. Man ist in Paris auf das
^ t s t c h s ? " ' ^ b"lch diesen Erfolg, dem fich bei der
dung ;^ ^eu engeren Wahl die endgiltige Eutseu-

I I , W ^".""ner als Krönung anschließen dürfte.
Wegt. D°« ' /^^ ^ t Felix Pyat, der Revolutionär,
pichen fu" ^! gewiss schlimm und ein sehr schlechtes

^otMer k ^lusicht nnd die Anschauung?,, der
w ^ l ä w s ^ NlMeMündungen. Aber dieses Er-

" WeiL ^ ^ mindesten in eine Kategorie einreihen,
"leanistis^' "as die Leute sagen wollten, die den
Ä, len w!i >!? den gemäßigt republikanischen Can-
^Wl'Ner d / n ^ l ' n i " ' w ' - Man erkennt in ihnen
l?"UlliisilsI ""Kurzes, der Einführung irgend einer
, be des , , ? ^ "rdl 'ung oder Unordnnng. der Oruud.
^ N l 6 . ^ l)n5l,<^n0. und des . l^ i clinu ni

wollten die 45.000 Stimmen

ausdrücken, die für Aonlanger abgegeben wurden?
Sämmtliche Paris»r Politiker strengen ihre Köpfe an.
um den Sinn dieser Kundgebung des souveränen Volles
zu enträthseln. Cl<smenceau und die Seinigen haben sich
von dem General losgesagt, die Communisten und
Anarchisten wollen nichts von ihm wissen, die ge-
mäßigten Republikaner verabscheuen ihn. zn den Mon-
archisten zählt er sich nicht — was mögen die 45.000
Männer im Departement de l'Aisne. wo Champagne,
Picardie und Isle de France zusammentreffen, mit
dieser Wahl beabsichtigen? Gewiss, sie sind irregeführt.
Aber nach welcher Richtung sind sie es? Sie wissen
von Voulanger oder können zum mindesten von ihm
wissen, dass in seinem Namen der Parlamentarismus
und die angebliche Unterwürfigkeit gegenüber Deutsch»
land verdammt wird. Das sind die einzigen Anhalts-
punkte. Wenn nach irgend etwas, kann man sich danach
richten.

Die Untersuchungscommission hat mittlerweile den
General einstimmig aus der Nichtactivität in den Pen-
sionsstand versetzt nnd damit eine neue Maßregelung
gegen ihn ausgesprochen. Der Präsident der Republik
hat dieselbe gebilligt, und die verschiedenen in Paris
verbreiteten Gerüchte, dass einflussrciche Persönlichkeiten
ihm vorschlagen würden, ans Zweckmähigteitsrücksichten
Gnade für Recht ergehen zu lassen, scheinen vollständig
grundlos gewesen zu scin. Der Präsident hat das Sei»
nigc gethan nnd dcr pflichtvergessene Officier gehört
nicht mehr dem Heere an. Er ist nunmehr in der Lage,
das Mandat, das ihm übertragen wird, anzunehmen,
nnd es könnten nur noch Gründe dcr politischen Taktik
ihn davon abhalten. Ob er nun aber annimmt oder
ablehnt, er ist das Haupt einer Partei geworden, die
sich um ihn gruppiert. Als solches wird er. da er um
seiuer bisherigen Haltung willen in die Kammer ge-
sendet wird, umso größere Aussichten auf Erfolg haben,
je lecker er auftritt. Als Bonaparte von Egypten
zurücklchrle, warf er, dcr zum Gehorchen bestimmte
repnblilanische General, dem Dircclorinm und den
Volksvertretern die Worte zn. was sie aus dem ruhm-
reichen Frankreich gemacht hätten, das cr ihnen hinter-
lassen. M i t dieser anmahlichen Frage führte er sich als
Herr ein.

Die Freunde Vonlangcrs haben, obwohl er weder
bei Marengo noch bei den'Pyramiden gesiegt hat, in
seinem Namen in ähnlichem Tone gesprochen. Seine
Sache wird es nun sein, diese hochfahrende Sprache
fortzusetzen nnd sich auch weiterhin als den eigentlichen

Gewahrer der französischen Nationalgüter hinznstellen
und in dieser Eigenschaft alle übrigen politischen Per-
sönlichkeiten zur Verantwortung zu ziehen. Es werben
sich dann voraussichtlich auch in anderen Departements,
als in dem der Aisne, Leute zu Tauseuden finden, die
für ihn stimmen. I m Osten Frankreichs, wo der
Chauvinismus am üppigsten blüht, wird er vermuthlich
auch die üppigsten Erfolge feiern. I n den großen
Arbeitercantonen, wo die Massen durch radicale Führer
geschult sind, wird er dagegen einen schweren Stand
haben, den schwersten wohl in dem am meisten vor-
geschrittenen Paris. An Straßenhuldigungen mag es
ihm hier nicht fehlen, die Mengen aber, deren er be-
dürfte, nm in den Wahlen eine imponierende Rolle zu
spielen, werden nnr langsam zu gewinnen sein. General
Bonlanger ist eine Provinzgröße. I n Clermont'Ferrand,
wo er zuletzt Corpscommandant war, brachten ihm bei
seiner Abreise fünftausend Menschen eine Ovation dar,
welche darin auslief, dass ein Journalist, der den Ruf
wagte: Es lebe die Republik! Es lebe Carnot! beinahe
getödtet worden wäre. Der Pöbel wollte nur von Bou-
langer wissen. Boulauger ist der Ritter, der alles Un-
heil wenden und alles Glück begründen wird.

Die gemäßigten Republikaner rufen angesichts des
Schwindels, der die Landbevölkerung ergreift, nach Einig-
keit, Zielbewusstsein und parlamentarischen Kraftproben,
welche die Achtung vor der Kammer wieder aufrichten
könnten. Aber sie geben sich keinen Täuschungen darüber
hin, dass ihr Appell vergebens bleiben wird. Die Kam-
mer ist gespalten, ziellos und schwach, weil unter den
Wählern ein starker positiver Strom nicht besteht, weil
die Nation selbst sich nicht klar ist, wohin sie ihre
Schritte wenden soll. Die Nation ist an einen todten
Punkt gelangt, und während sie die Irrthümer erzeugt,
die iu solchen Situationen — die Unvollkommenheit
der Massen einmal gegeben — sehr begreiflich sind.
fehlt es ihr scheinbar an einer gesetzlichen Kraft, die
sie darüber hinausheben lönnte. Wir sagen scheinbar,
denn noch sind der Präsident der Republik und der
Senal auf dem Platze. Sie haben bisher von ihren
Rechten leinen Gebrauch gemacht, und man hat sich
daran gewöhnt, diese Rechte als nicht bestehend zn
betrachten.

Aber es ist sehr leicht möglich, dass schließlich
nichts anderes als ein constitutioneller Machtspruch,
nämlich die außerparlamentarische Berufung eines kraft-
vollen Ministeriums und im Nothfalle die Verabschie-
dung der gegenwärtigen Kammer übrig bleibe. M i t

Feuilleton.

^ Der Ninsensohn im Rollstnhl.
^ l l e n e z ^ " " vou Radics' «Nnastasius Grüu; Vcr-
K " obig n, ^'?Ubtes °"b seinem Leben-, findet sich
^ > e r m ' 7 " ' l / ine biographische Skizze Josef
si?ae der s"'?' ^'sen gesammelte Gedichte soeben im
? . Daz N » ^ " Firma I . G i o n t i n i erschienen
3!"" "g in ^ ' "" " "d sür sich eine vornehme Er-
Än^chr i n ? . - . " " " " slovenischen Literatur, dürfte
U^uunae, - " k r e i s e Eingang finden, als es die

^ s i n d d ' " ^ ^ Schicksale ^ r t geprüften
ist. ^Wperni " , «. ? '" demselben wicdcrspiegeln.
"°su? " t e r a M ^ ^ ^ ^ ' " dcr slovenischen Literatur
u ? 2 Grün ? " ^ " b e n ersten Ranges, wie Ana-

Str i tar, Dr. Krek. Gregors
auz - lden' 1^3 anerkannt und entsprechend gewür-
Ge5/^lein «n « " " ^ l i c h : einem Manne, der jähr-
d ° r N e s se ine^^ "^ " ) "s tuh l gefesselt, des freien!
^i z., ?uten' s^^ l ' eder beraubt, die Welt an sich
l'i n"^"den. H 5 " wenig gekannt und vielfach
"lg n. ^perlich» °1> ^ die Willenskraft besitzt, vol.
l H l > f f n ? e i n ^ M i abznwenden nnd in gei-
< l " c h e n M a ^ '"He" " "d i " f " '^" '
bor?.' ' Nie « A e ̂ " " niemand seine Anerkennung
z>Nüs s!'aem 5 ^ " l . """dlich zu Gott. er möge ihn
"ilssen !"n eia?..,« ^wahren, wie schreckt er davor!
^sli«, '^nn ät "'^7"chenbegängnis überdauern zu

ur Tch! " l als der körperliche, erscheint ihm der

«I^elno c^oloröm liiißil. in 1w<2 cn8U», dieses
Motto setzt er an die Spitze seiner Gedichte, und aller-
dings könnte zu allermeist er dieselben in tiefem Schmerze
erklingen lassen, doch thut er es selten oder gar nichl.
Es sind andere Ursachen, die seinen Saiten schmerzlich-
ernste Klänge entlocken. Ursachen, die in den Zeitver.
Hältnissen zn suchen sind: da wendet er sich gegen den
«bleichen Dichter», dessen Herz sich angewöhnt, im ein.
gebildeten Wehe zu erzittern, bort kehrt cr die Spitze
eines beißenden Epigrammes gegen den «Patrioten»,
dem «Glanbe, Vaterland nnd Kaiser» nur ein Schild,
hinter welchem er unlautere Absichten verbirgt. . .

Wir lassen hier eine bezeichnende Stelle auS dem
Briefe eines geistvollen, weitgereisten slovenischcn Pa.
trioten folgen: « . . . ich achte Sie als einen aus-
gezeichneten Dichter. Ihre edlen nnd mannhaften An-
schanungen berühren mich immer auf das angenehmste;
Sie, dem so vieles Ungemach beschieden, klagen nicht
tleinmiithig über I h r Geschick, Sie seufzen und stöhnen
nicht verzweifelnd, wie so mancher unserer — hysterisch-
sentimentalen Poeten, welche die Natur durchaus n,cht
stiefmütterlich bedacht; Sie lehren mit Won und That
die sloueniiche Iugeud. wie nnr ernstes Studium,
maunhaftes. ausdaueruoes. verständiges, muthlgcs Schaf-
sen dcn Einzelnen und das ganze Volt zu heben ver-
mag. . . » . Worte, die so manchem aus der Seele ge-
sprochen sein dürfteu. .

Cimpermaus litcrarische Thätigkeit datiert seit dem
Jahre 1865. Von da an begegnen wir ,hm als ge-
schätzten Mitarbeiter der ersten belletristischen Blatter;
er überseht nnd bearbeitet für den slovenischen drama-
tischen Verein verschiedene Theaterstücke, ,st Corrector

so mancher Journale und Schriften, Verfasser vieler
Gelegenheitsgedichte u. s. w., immer rührig, immer
schassend, nie erlahmend unter den schweren Krankhei-
ten, die ihn so oft schon heimgesucht. Und unter dem
Drucke einer solchen leidend, sammelt er die losen
Blätter, die zarten Blüten nnd spitzen Dornen und
legt sie seinem Volke als willkommenes Geschenk auf
den Ostertisch!

Das Buch ist in acht Abschnitte getheilt. Wir
finden da «Blätter der Liebe», «Unter dem Kastanien-
baum», «Verdorrte Blüten». «Krystalle», «Gedanken-
splitter», «Gazellen», «Disticha» und vermischte Ge-
dichte. Der Schwerpunkt der ganzen Sammlung liegt
jedenfalls in den «Verdorrten Blüten» und «Kry»
stallen», einer Serie meisterhaft geschriebener Sonette
von höchster Vollendung der Sprache und Form. Wir
lassen hier ein Sonett in freier deutscher Uebersetznng
folgen!

Es liebt das Vol l . ein Denkmal ihm zu sehen,
Den eS mit Unverstand so oft gepeinigt,
Der nun die höchstrn Tugexben vrreiniqt,
Nachdem er Ruhe fand vor HajS und Hetzen.

I h r wälzet Stein auf Slein von fernen Plätzen —
Ward cr im Leben nicht genug gesteinigt?
Wie ihr durch Kränze eure schuld bescheinig»!
Wozu aus Furcht sein Grab mit Thränen netzen?

Er schlummert tief, und laute Todtcnfeier
Erweckt ihn nicht; durch heuchlerisches Magen
Wird nicht die Schuld am Todten abgetragen.

O, hoffet nicht, mit dichtem Trauerschlcier
Das zu verhüllen, was ihr einst gesündigt:
Der Denlstein selbst ist's, der die Schuld verkündigt'.
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den schwachen bisherigen Mitteln lommt man, wie es
scheint, nun endgiltig nicht aus. Die Republik hat
ernste Gefahren noch nicht zu überstehen gehabt. Die
ernsteste Gefahr ist für sie unzweifelhaft die Auflösung
des Bodens, auf dem sie ruht, des allgemeinen Stimm-
rechtes. Sie kann unmöglich in einer solchen momen-
tanen Auflösung, die aus rein negativen Gründen er-
folgt , respectvoll den Play räumen. Die durch die
Verfassung gebotenen Mit te l müssen energisch angewendet,
und das Volk muss vor den Folgen seiner Eintags-
thorheit geschützt werden. Inzwischen hat die gesetzliche
Republik den großen Vortheil, dass General Voulanger
kein Commando mehr führt, sie kann sich daher, so
darf man wenigstens voraussetzen, auf das Heer voll-
ständig verlassen und etwaigen Versuchen zur Ruhe-
störung mit kaltem Blut entgegensehen.

Wenn der Boulanger-Schwindel im Verhängnis»
vollen achtzehnten Jahre der gegenwärtigen Staatifurm
thatsächlich eine Krise herbeiführen sollte, so ist ja damit
noch durchaus nicht gesagt, dass die Krise auch einen
schlimmen Ausgang haben müsse. Vielleicht liefert sie
im Gegentheile einen Beweis mehr für die innere
Festigkeit der republikanischen Einrichtungen in Frank-
reich. Vielleich wird die Republik sich einst zu dieser
Krise beglückwünschen, die einem traurigen Schwäche-
zustande ein Ende gemacht haben wird. Nur muss
allerdings Entschlossenheit und Zuversicht auf Seite der
Verfassung stehen. Hoffen wi r . dass die vernünftigen
Republikaner sich von ihrem Schrecken früher erholt
haben, als Boulanger sich über das Programm klar
geworden sein wird, in dessen Namen er seine Präten«
dentenschaft aufstellen wi l l .

Aus der Handelskammer.
I.

Die Handels' und Gewerbekammer für Krain hielt,
wie wir mitgetheilt haben, am 2. d. M . eine ordent»
liche Sitzung ab unter dem Vorsitze des Herrn Kammer-
präsidenten Josef K u schar und in Anwesenheit des
landeifürstlichen Commissars, Herrn k. k. Regierungs-
rathes Josef D r a l k a , sowie der nachstehenden Herren
Kammermitglieder: Johann B a u m g a r t n e r , Oro-
slav D o l e n e c , I . N. H o r a k . Franz H r e n , Anton
K l e i n , Max K r e n n e r , Carl L u c k m a n n , Franz
O m e r s a , Michael P a k i c , Johann P e r d a n ,
Vaso P e t r i c i c , Franz X. S o u v a n , Varthlmä
Z i t n i k und Philipp Z u p a n k i c .

Der Herr Präsident constatierte die Anwesenheit
der zur Beschlussfähigkeit erforderlichen Anzahl von
Kammermitgliedern, erklärte die Sitzung für eröffnet
und bestimmte zu Verificatoren des Sihungsprotololles
die Herren I . N. H o r a k und Max K r e n n e r .

I. Das Protokoll der letzten Sitzung wurde zur
genehmigenden Kenntnis genommen.

II . Herr Kammerrath Philipp Z u p a n c i c trug
vor einen Erlass des hohen k. k. Handelsministeriums,
welcher lautet: «Seitens einer Genossenschaft der Stuc»
caturer wurde das Ansuchen gestellt, das Gewerbe der
Stuccaturer im Sinne der Bestimmungen des 8 24 des
Gesetzes vom 15. März 1883. R. G. B l . Nr. 39. unter
die concessionierten Gewerbe einzureihen und die Be-
dingungen für die Erlangung einer diesbezüglichen
Concession festzustellen. Zur Begründung dieses An>
suchens wurde von den Petenten auf die vielfachen, im

Laufe der letzten Jahre gemachten Erfahrungen hin-
gewiesen, welche angeblich im Hinblicke auf die öffent-
lichen Rücksichten, namentlich mit besonderer Bedacht»
nähme auf die öffentliche Sicherheit, es erheischen, dass
die Ausübung des Stuccaturergewerbes au die Erlan-
gung einer Concession gebmlden werde, indem bei
diesem Gewerbe auf die Verlässlichkeit und nachgewie-
sene Befähigung des Bewerbers besonders Rücksicht
genommen werden solle. Bevor ich diesbezüglich im
Sinne der Bestimmungen des § 24 des citierten Ge«
sehes das Einvernehmen mit dem Minister des Innern
pflege, erscheint es mir erwünscht, darüber Kenutnis zu
erlangen, ob nach Anschauung der geehrten Kammer
mit Rücksicht auf die im Kammerbezirke thatsächlich
bestehenden Verhältnisse und im Hinblicke auf die
öffentlichen Rücksichten die Einreihung des Gewerbes
der Stuccaturer unter die concessionierten Gewerbe au-
gemessen erscheinen würde. Ich lade demnach die ge-
ehrte Kammer ein, in dieser Hinsicht die nöthigen Er-
hebungen zu pflegen und nach Einvernehmung der
eventuell in dem dortigen Kammerbezirke bestehenden
Genossenschaften der Stuccaturer oder verwandter Ge-
werbe ein diesbezügliches Gutachten im Wege der k. k.
politischen Landesstelle anher in Vorlage zu bringen.»

Vor allem muss hervorgehoben werden, dass im
Kammerbezirke Krain das Gewerbe der Stuccaturer
nicht betrieben wird und dass die Arbeiten meisten«
theils von Maurern unter Leitung der Maurermeister
und alich Baumeister ausgeführt werden, obwohl bei
diesen Arbeiten häusig Material zur Verwendung kommt,
welches als Erzeugnis der Stuccaturcr angesehen werden
kann, jedoch meist von größeren Etablissements bezogen
wird, welche Dcckengesimse, Marmorsorten für Wände
und Decken :c. erzeugen. Das Gewerbe der Stuccaturer
ist ein theilweise dem Gewerbe der Maurer verwandtes
Gewerbe, da der Stuccaturer Deckenverputzungeu macht.
Rosetten oder auch andere Gegenstände an den Decken
und auch an den Wänden anbringt, Wände mar-
moriert. Stuccaturer befestigen auch Pilastercapitäler,
Karyathiden mit Capitälern u. s. w. an den Wänden.
Allein man kann wohl nicht behaupten, dass öffentliche
Rücksichten, namentlich die öffentliche Sicherheit in dem
Maße es fordern, dass die Ausübung des Stuccaturer-
gewerbes an die Erlangung einer Concession gebunden
werde, wie die des Maurergewerbes. Betreffend den
Kammerbezirk Krain, in welchem, wie erwähnt, das
Stuccaturergewerbe selbständig nicht betrieben wird. er»
scheint es nicht nothwendig, dieses Gewerbe an eine
Concession zu binden, da die Arbeiten der Stuccaturer
in Krain unter Leitung von Bau- oder Maurermeistern
verrichtet werden, die ihre Befähigung vor Erlangung
der Concession nachweifen müssen.

Nach Ansicht der Section kann man demnach für
die Einreihung des Gewerbes der Stuccaturer unter
die concessiouierten Gewerbe nicht eintreten, wohl aber
sollte man fordern, dass zum Antritte des Gewerbes
der Befähigungsnachweis, wie ihn der § 14 des Ge-
setzes vom 15. März vorschreibt, beigebracht werde,
weil es sich auch beim Stuccatnrergcwerbe um Fertig-
keiten handelt, welche die Ausbildung im Gewerbe durch
Erlernung und längere Verwendung iu demselben for»
dern. Auf Grund des Angeführten beantragt die Section:
Die geehrte Kammer wolle ihre Aeußerung im ob-
gedachten Sinne abgeben. — Der Antrag wurde an-
genommen.

Politische Uebersicht.
( D e r A n t r a g L i e c h t e n s t e i n ) stchl "^

während im Vordergründe der Discussion. I m ^ W
Bürgervereine zu Prag trat Abgeordneter Dr. « ^
für die Zuweisung der' Lex Liechtenstein an den VH
auischuss ein mit der Motivierung, es sei n° lh>"^
einen Antrag, den eine an 50 Stimmen ^
Partei eingebracht habe, in Erwägung i " '̂ ^,
Dr. Rieger versicherte ferner, die cze'chischen M "
neten würden bemüht sein, im Ausschüsse daöl ^
durchzusehen, was sie als Bestes <ür das c M "
Volk ansehen uud was dessen Volksschule ani ""!
nützen löttllr. :„

( E i n n e u e s S t r a f v o l l z u g s l y s t e w .
Oester re ich . ) Das Justizministerium so" "^ ^,,
schlossm habe«, ein ueucs Strafvollzugssystel>l ^
zuführen uud mit demselben gelegentlich der dm ^
stattfindenden Eröffnung des neue» St ra fhau! "^
Pankrac bei Prag den Beginn zu machen. ^"^, ^
Strafhaus enthält nämlich einen eigenen A?^iä>
jugendliche Sträflinge, in welchem das in ^ ' ^e i '
neue Autmrn'sche oder Schweiqsystem erprobt > ^
soll. Dieses System besteht darin, dass ma" v"-
fangeuen des Nachts und während der Erholn"^ ^
in großen Sälen zusammenhält, so dass jed" ^ , ,
in eisernen Cabmen untergebracht ist, welche in del ^
in der Mitte derselben angebracht sind, 1 ^ ^ , ^
Decke haben, so dass ein auf erhöhtem StandP""/ ^
findlicher Wärter alle Sträflinge übersehen " " ^ l >
letzteren dürfen miteinander absolut nichts >p ^
und müssen dieses unbedingte Schweigen auch , . ^
gemeinsamen Arbeit beobachten, da auf e i ne^ ^
des Schweiggebotes strengste Strafen gesetzt ' w ' ^
der Pankracer Strafanstalt ist bis jetzt V"Uste>>'
für 225 jugendliche Sträflinge getroffen. Der " ^
aufwaud dieser neuen Anstalt belauft sich °">
4t)l).0lX> fl. statt'

( R e i c h s r a t h s w a h l . ) Bei der vorgrst" ^ .
gehabten Reichsrathswahl im Landgemeindenbezn ^
Teplitz wurde an Stelle Steiners der Ca""" ^ l
Vertrauensmänner-Collegiums. Dr. Miluer. G" ° > ^
in Lul. mit 315 Stimmen gewählt. Dr. M "
klärte, dem Deutschen Club beitreten zu w" , '> A«

( D i e d a l m a t i n i s c h e n R o m p l sse,^.
Agramer Telegramm berichtet, der E l - z v i M "" fqesol'
Maupas, habe die dalmatinischen Katheten l ' ^
dert. sich den kroatischen Pilgern nach NoM ' ' " . ^ l l
zuschließen. Der Erzbischof hat für die balm"» ^
Pilger um eine besondere Audienz be'" ̂  ^
gesucht. Der genannte dalmatinische KirchelM! ^ ^ , e
kanntlich auch in der Frage der slavischen
gegen Stroßmayer Stellung genommen. . «Mb»^'

( D i e W e h r g e s e t z n o v e l l e . ) Dle ̂  ^
dass die Wehrgesetznov. lle noch in d i e s e m . ^ z M
gebracht werden soll, wird nun von unganicy^jstel
tern bestätigt. Dieselbe ist bereits f e l t ' g ^ , , " ?
Tisza hat bei der letzten Anwesenheit ' " . ^ 3 "
diesen Gegenstand mit dem neuen KriegsnilM!
zeugmeister Baron Bauer conferiert. a a ^ ) ̂

( D i e a l l g e m e i n e p o l i t i s c h e ^ " H M
eine fortwähreud stationäre. und es durste ^
auch in der nächsten Zeit kaum eine Aenve" ^ n
ziehen. Fürst Bismarck, welcher in de" l e ^ ^ .
beim deutscheu Kaiser wiederholt über d i e ^ ^

Nicht minder beachtenswert sind die «Gedanken«
splitter», wo uns mitunter ganz eigenthümliche Wen«
düngen überraschen; die folgenden «Disticha» zeigen
großes Geschick in der Behandlung der antiken Verse«
form. Warm empfunden sind die vermischten Ge«
dichte, unter welchen insbesondere die Gedichte: «An
die Schwester». «Das todte Kind», «Manneswürde»
und das «Abendgebet des Dichters» rühmend hervor»
zuHeben sind.

Es möge vorläufig diese kurze Anzeige genügen.
Wir werden in der Folge vielleicht auf einzelne Ge«
dichte zurückkommen und einige Uebersehungen bringen.
Das Buch, bei Jg. von Kleinmayr <K Fed. Bamberg
gedruckt, ist prächtig ausgestattet und in der Verlags-
Handlung broschiert um 1 f l . 20 kr., hübsch gebunden
um 2 fl. zu haben. Möge es als wirklich entsprechen,
des Ostergeschenk recht viele Freunde und Abnehmer
finden! ^. 5.

lN«hbru<l verboten, l

Klotze Kerzen.
Roman aus dem Engl ischen.

Von Vlaz von Weißenthur«.
(110. Fortsetzung.)

Sie war ans Fenster getreten und gewahrte, wie
eben Eugene de Monte'vie auf das Haus zuschritt;
auch er hatte sie gesehen und lüftete grüßend den Hut.
Sie erwiderte seinen Gruß nicht, sondern eilte hastig
an den Olockenzug.

«Wenn der Graf von Montioie vorfprechen sollte,
so sagen Sie, ich sei beschäftigt und lölme niemanden
empfangen!» befahl sie dem eintretenden Diener.

Würde er eine Botschaft fenden? Würde er sie
bitten lassen, ihm gegenüber eine Ausnahme zu macheu?

Sie wartete; nach Ablauf weniger Minuten trat
der Diener von neuem ein und meldete, der Graf von
Monte'vie habe soeben vorgesprochen, den Bescheid er«
halten, welchen die gnädige Frau gegeben, und nach-
dem er erklärt, dieselbe um keinen Preis stören zu
wollen, sich sogleich wieder entfernt.

Die fchöne Frau wendete das Antlitz ab, damit
der Diener nicht den Ausdruck des Schmerzes in dem«
selben sehen sollte. Ans Fenster tretend, blickte sie Eu-
gene de Monte'vie nach. Er schritt weiter und weiter,
ohne sich auch nur ein einzigesmal umzuwenden.

«Rache!» flüsterte sie. iudem ihre zierlichen Hände
sich ballten. «Ja, ich werde mich rächen, und wenn ich
auch alles, alles aufs Spiel setze.»

Wenige Tage später schrieb Frau von Vaugham
zwei Briefe; der eine derselben ward mit großer Vor-
sicht abgefafst und wohl überlegt; der andere, flüchti-
ger geschrieben, enthielt nur nachstehende Zeilen:

«Lieber Baron!
Alles, was Sie mir mitgetheilt, habe ich bestätigt

gefunden. Wenn ich überlege, dafs ich ohne Ihre Da-
zwlschenkiiuft das Opfer eines Abenteurers hätte wer«
den können, so fühle ich mich tief gedemüthiqt und
hege die größte Dankbarkeit für Sie, meinen Retter.
Ach, wenn Sie meine Augen nicht rechtzeitig geöffnet
hätten! Doch ich wage gar nicht daran zu denken, was
dann geschehen wäre. Ich reise in der künftigen Woche
nach Wien und nenne mich für immer

Ihre dankbare Vally.»

Sie ließ den Wagen vorfahren und brach
Briefe selbst nach der Post. . . w M " '

«Ah, Monsieur le Comte. wenn S«e
flüsterten dabei ihre bleichen Lippen. , al le^H

Hätte er es geahnt, so würde der Gras ^ H
kaum so sorglos ausgesehen haben, als ' .^ P"
war. während er sich zu der in aller w'
gesetzten bevorstehenden Trauung ankleidete, . ^ ^ <

Sidonie hatte wirklich darein gewlU'A' ^ d^
ter am scchsundzwanziqsten schon zu ye'' ^ «
dieser auf ehrenhafte Weise sich. v ° " ^ " ,ig H ^
lossagen konnte. Sie hatte nur tue Vedl"9 ^ , ft" z
oass die Hochzeit in aller Stille begangen' ^ a ^
und umso freudiger gieng der Graf d " " " ! . Mcv
nur in feinem Interesse lag, möglichst wr » ^
zu erregen. . '«lured^.^»

Nannette bemühte sich zwar, sich H ^ M H
diese Verbindung das Glück ihres 3 ^ ! " " ^ ^ "
würde, vermochte aber trotzdem die ties ^
zu bemeistern, welche auf ihr lastete. f o rsA^

«Sind Sie auch gewiss. Fräule"' 'Hze.t " ^
ängstlich, als endlich der Morgen ^ / g n c h ' " .
anbrach, «dass Sie I h r gegebenes i w " ^
kunft nicht bereuen werden?» .̂ , ,,,tt eil« ^ M

«Wie kann ich mir über die Z F " " ' ß ^ ^
bilden? Wäre das nicht grenzenlose ^ ' " / M ^ b e "
wie sollte ich bereuen, wenn ich " " ' ? « , ^ s M
meine Handlungsweise
rettet? Was ich gelobt habe. that »cy ^ 3 ^ »
betracht der Gefahr, welcher er sich a ^ ^ ^ ^ F " '
mit jenen Leuten gegangen uud eme ^
ereilt, so hätte ich mir den Vorwnrs
seinen Tod verschuldet zu haben!»



^^wcherZc i tung Nr. 74. 625 ' !0. März 1888.

^ug erstattet hat, soll, wie aus vollkommen verläss-
M ."U^lle gemeldet w i r d . dabei die vollkommene
m i ? ? " " " " M N des Kaisers mit seinen Anschauungen
°u?5> ^ " ' I " Uebereinstimmung damit berichtet
aus " , , ^ " " bes Herrn von Tisza, der «Nemzet»,
lan^ ' ^ ^ " ' der answärtigen Politik Deutsch,
„ ' s unter dem jetzigen Kaiser keine Aenderung platz-
nick ^N>"oe- Die Frage von Krieg und Frieden könne
seî  l ? aufgeworfen werden, denn alle Staaten
friedlos! ^ ^^'"'^' "nd selbst dem Zaren werden die
h ^ ^ " u Gesinnungen zugeschrieben. Aber manglanbt,
u „ ' . 'Entwicklungen der Vergangenheit es letzterem
siickp». » .machen, eine active Geltendmachung der rus-
' ^ " «nspriiche unversucht zu lassen.

H. ( Z n r A r b e i t e r f r a g e i n D e n t s c h l a n d . )
hat ^ °"2 K" lse" des deutschen Bundesrathes hört,
lnttum? ^ " deutschen Reichstag beschlossene Gesetz-
^st m " ^'^ Sonntagsarbeit wenig Anssicht. die
T>a'„ " "a der verbündeten Regierungen zu finden,
k l ? " ' ^ ' " Bundesrath die Geneigtheit herrschen.
Glun° > ^ " ^ eines erweiterten Arbeiterschutzes auf
v o ^ ^ r Reichstagsbeschlüsse der jüngsten uud der
v t m , ^ ' ^ " (Kinder- und Frauenarbeit) näher zu
Gebiet? Reichstage eigene Anträge auf diesem
hätten ^" ""verbreiten. Wenn sich dies bestätigt, so
die f. ̂  wiederholten Anregungen des Reichstages

b absichele Wirkung gehabt.
v « 3 " A x u n g e in Bukarest.) Ueber die
her M ? ""lgänge in Bukarest kommen von dort-
iln w/s, " ' !?" ' ' "elche die schon vorliegenden Berichte
d°'s a z 5 w bestätigen. Ergänzend wird mitgetheilt.
sAend, <?!"" der den Hof des Parlaments-Gebändes
den, ^ , ^n,ftftz>„ drei Revoluerschüsse abgefeuert wur-
^ r ^ ,. chm <>^^ ^^^.^ Quästor der Kamimr an
an der S ^ ^ " ^ e und dann den Thürhüter tödlich
ben nackk '^ ^ " ^ ^?^ herbeigerufeuen Truppen ga»
Feuer > , ^ vorgeschriebenen dreimaligen Aufforderung
bch n i e n , ? ^ " ^ ^ °"f Vch'hl hoch angeschlagen, so
M r e u , ?!< " ^ ^^ ^enge getroffen wurde. Letztere
^ N e n ' ^ ' " ^ " " widerstandslos. A ls Zweck der
^ " tra!m "^Manien durchaus ungewöhnlichen De-
ẑeichne -" " " b die Absicht der Oppositions-Führer

^ m A n ^ ' ^ " ^ ^ " ' " " d äußersten, gleichzeitig aber
»Nachen ? " ^ " " ^ "üll ig aussichtslosen Versuch zu
^ zum M r n ^ Kammermehrheit einzllschücht.rn und
llitt näm?!?°^ ^ " ' der Regierung z,l veranlassen. Es
nielltc s iH^ , k"llich zutage, dass alle gemäsiigten Elc
Zu un,s^ " ^ die Vorgänge der letzten Tage nur
suhle,, i / " l !erein Anschlüsse an Bratiano gedrängt
hastest̂ .. ? ? " ^dem sich bietenden Anlasse die leb-
Whis „.^""dgebnngen des Vertrauens und der Sym-

" M h e . l werden.

die ^ n > . ^ ' ^ " ) I " Berliner Hofkreisen verlautet.
P re l l n " " l l . ^ ^ Kaisers Friedrich als König von

^ " e im Jun i erfolgen,
d e r . P ^ I ^ a n d u n d d i e T ü r k e i . ) Nach einer
M l " " « l,«. ^ ' °"s Constantinopel zugehenden M i t -
"elidov ^ ^ dortige russische Botschafter. Herr von
Innern ^ ^ - ' ^ Verkehre mit türkischen Staats-
Mlnsz "l2 nnt diplomatischen College» wiederholten
Mann,," "°?""en. den Meldungen ' über Truppen-

Bungen . V " °der anderweitige kriegerische Vor.
^ t iguna I ? ?"den Russlands entschieden jede Be-

^ Verb?? / batte sich zwar mit Eugene de Monte.
. A e n n!<. " l " aber war dock so klug gewesen.
^," bem er l "^vertrauen, dass jenes Freicorps.
?°e seiner m ! . ' " " " Cousine gesprochen, nur ein Ge«
? ' s° bä .3^ " ° l i e sei. Wü?de er das gethan ha-
3!! ehrliH, V ^ ^ " ' t seine Sache vernichtet, denn
^ "setzt A k ""rde sich jeder positiven Lüge
,? ^ ihre« « ^ " " d 'l)r ganzes Misstrauen in den

"wacht 6""dlgen Fräuleins wäre von neuem in

wichen N ^ ^ ^ ^ n e t t e gleich Sidonie an den that-
itliin ' ^az r 3 ^ " ^ ^reicorps.
h ° ^ ' g r a u l e , , " gethan. ' ^ doch sein eigener, freier
^ " ' h n s ^ ' ' ^ ^ " d e t e die Alte ein. «Nicht Sie
3 ?"reichtz'f"geschlckt. Mancher andere tapfere Sohn
H n d , wan p ^ ^ ber Ferne für das theure Va-
' "^ thnn^lum sollte Herr Eugene es nicht gleich-
e n d e r ! ! Ä ' ^ ° " " e t t e ; bedenke, ich hab.' Vater
schiebten w ? ' ' ^ " " ich auch noch den einzigen
'Acken?. " ' welcher mir geblieben ist. in den Tod

3r« ^ a u ^ ^ n ^ ^ !^" '° le Hand auf die Schulter der
^ stand n ^ : z°» sle gerührt an ihre Lippen;

Gliisi '^" Grun^ ^ " Augen beider.
s i e? von V«« ^ " ° ' " " M ' . ist es so am besten; als
A ' 5)renl G ^ ' e wird sie nicht allein sein. wird
s a > d edel ^ "ne Stütze fiuden, ..nd da sie so

" M die H e " " ^ lonst Freunde erwerben!.

' F r H i ^ ^ r sie aufhorchend zllsammen.
" " ' Graf Eugene kommt!.

(Fortsetzung folgt.)

( S e r b i e n . ) Wie aus Belgrad gemeldet wird.
erhielt König M i l a n aus dem Innern des Landes
mehrere anonyme Briefe, welche Warnungen vor einer
demselben bevorstehenden Gefahr enthalten und den
nahen Ausbruch einer Revolution in Serbien ankün«
digcn. M a n bezeichnet das liberale Lager als Quelle
dieser lügenhaften und zugleich böswilligen Andeutun-
gen, welche offenbar zum Zwecke haben, des Mon-
archen Vertrauen in die Thatkraft und Popularität
der gegenwärtigen Regiernng zu erschüttern.

( S a l i s b u r y . ) der für die Osterferien bereits
London verlassen hatte, kehrte zurück, weil im aus«
wattigen Amte neue Vorschläge der russischen Regie-
rung betreffs Bulgariens eingegangen sein sollen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben den durch Brand

geschädigten Inwohnern der zur Ortsgememde Weikert»
schlag gehörigen Ortschaft Steinbach im politischen Be>
zirke Zwettl in Niederösterreich eine Unterstützung im
Betrage von .'iO0 sl. aus der Allerhöchsten Privatcasse
allergnädigst zu bewilligen geruht.

— (Höh len fo rschung . ) Die prähistorische Com-
mission der Akademie der Wissenschaften veröffentlicht
eine Abhandlung über die Untersuchungen prähistorischer
und römischer Fundstätten im Küstenland«: und in Krain
von Professor Dr. Karl M o s e r in Trieft. Unter diesen
erregen am meisten Interesse die Ausgrabungen in der
Theresien-Höhle im fürstlich Hohenlohe'schen Hirsch-
parke von Duino im Küstenlcmdc, weil hier eine Höhlen-
ansiedlung der neolithischen Zeit constatiert wurde. Die
in der Höhle abgelagerten Erdschichten enthielten mannig-
fache Reste des Haushaltes ncolithischer Höhlenbewohner,
uud eine Anzahl von theils kleineren, theils mächtigen
Ascheuschichten lässt erkennen, dass die Benützung dieser
Höhle als Wohnplatz eine häufige und länger andauernde
war. Von den vorgefundenen Abfällen des Haushaltes
dieser Höhlenbewohner sührt der Bericht zuerst zahlreiche
Speisereste an, Die Säugethierreste machen die Hauptmasse
aus. Die Röhrenknochen sind durchwegs (zum Zwecke der
Markgewinnung) aufgeschlagen und meist in kleine Ztücke
zerlegt. Von Artefacten sanden sich Stein- und Knochen-
werkzeuge und Thonsacheu. Unter den Steinwcrkzeugen
fanden sich geschlagene uud geschliffene von mannigfaltiger
Form. Die Knochenwerlzeuge sind viel weniger manuig-
faltig, Aehnliche Ausgrabungen wie in Duino. wenn auch
nicht mit demselben Erfolge, nahm Prof. Moser noch in
der Höhle <Nk Iindci» bei Salles, in der Höhle <I'it.in2
i'ama» bei Gabroliica nächst Prosecco. «I^öea» nächst
Nabresina ?c. vor. Auch die Untersuchung römischer Gräber
in Vinograd bei Untersemon in K'rain haben gute Re-
sultate ergeben.

— ( D i e F r e u d e t ö d t e t ! ) Unter ben Gefan-
genen des Arresthauses in Carcassone befand sich auch
ein liNjä'hrigcr Gärtner Namens Fa l a n b r y , der wegen
eines Vergehens gegen dic öffentliche Sittlichkeit zu sechs
Monaten Gefänguis vcrurtheilt worden war. Er hatte
aus dem Gefängnisse ein Gnadengesuch an den Präsi-
denten der Republik gerichtet, und dieser begnadigte ihn.
Der Director des Gefängnisse« begab sich in Begleitung
von zwei Gendarmen in die Zelle des Verhafteten, um
ihm anzukündigen, dass er frei sei. Zitternd vor Freude
erhob sich Falandry, um seine Kleider zu ordnen, aber
in dem Augenblick, als er in fieberhafter Hast seinen
Rock ergriff, wankte er und fiel einem der Gendarmen
todt in die Arme.

— (A l tg r iech ische S t a t u e ) I n der Nähe des
Akropolis-Museums zu A t h e n wurde am 24. d, M . eine
kleine Bronzestatue aufgefunden. Sie ist völlig erhalten,
uud ist die Figur dem im britischen Museum ausbewahr-
ten Apollo von Canachos sehr ähnlich. Die Statue ist
die vollendetste, welche bei den Ausgrabungen in der
Akropolis je zutage gefördert worden ist.

— ( S c h n e e l a w i n e , ) Vorgestern vormittags
ssieng vom D o b r a t s c h eine große Lawine in gleicher
Richtung wie jene des Unglücksjahrcs 1«79 nieder. Die
Vcwohncr von Bleiburg wurden in große Angst versetzt,
doch theilte sich die Lawine knapp vor dem Dorfe und
verlor die Kraft. Die Gefahr gieng glücklich vorüber.

— ( P r o c e s s Gur re ' , ) Nach beendigter umfang-
reicher Untersuchung ist nunmehr von der Staatsanwalt-
schaft gegen den gewesenen Baukgeschäflsinhaber und Geld-
vermittler Franz G u r r c ' in Graz die Anklageschrift
eingebracht worden. I n die Anklage wurden gegen 1600
Fälle einbczogen. Die längere Zeit in Anspruch nehmende
Schwurgerichtsverhaudlung wird voraussichtlich in der
ersten Hälfte des Monates Apri l stattfinden.

— ( S p i e l w u t h . ) Man schreibt uns aus T ü f f e r :
Die Bergarbeiter Josef M i s u a und Barthlmä Schuster
spielten in ihrer Wohnung Einundzwanzig. Sie kamen
dabei in Streit, und letzterer zerkratzte dem ersteren das
Gesicht, Misna ergriff einen großen eisernen Topf und
schlug mit demselben so heftig aus den Kops des Schuster,
dass der Topf in tausend Scherben zersprang und „ M g e
des Schlages die Hirnschale des Getroffenen gespalten
wurde.

— ( D i e H ä u s e r a n z a h l i n A g r a m . ) Die
neue Numerierung der Häuser in Agram wurde dieser-
tage beendet. Die Stadt zählt gegenwärtig I98K Häuser,
ohne jene Gebäude, die heuer aufgeführt werden follen.

— (Auch e ine M e s a l l i a n c e , ) Erste Dame:-
Hast du schon gehört, die Irene hat sich verheiratet . . .
eine solche Mesalliance! — Zweite Dame: Mesalliance
kann man es wohl nicht nennen, er ist Maler ! — Erste
Dame: Ja, aber er malt nur — B a u e r n !

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Hofnachr ich ten . ) Kronprinz R u d o l f wird

sich, wie verlautet, am Ostersonntag abends ober am
Ostermontag früh zum Ncfuche der Kronprinzessin Ste-
fanie nach Abbazia begeben. — Kronprinzessin S t e f a n i e
wird während der Charwoche nicht, wie beabsichtigt war,
in Fiume, sondern auf der Insel Cherso verweilen.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) I n Fort-
sehung der am vergangenen Mittwoch stattgefuudenen
Sitzung des Laibacher Gemeinderathes referierte Gemeinde-
rath Dr, S t a r e namens der Bausection über den Re-
curs des Herrn Mart in Terpotitz gegen die Entscheidung
des Stadtmagistrates bezüglich der Bestimmung der Vau-
linie des von ihm zu erbauenden Hauses in der Ressel-
straße nächst der Lehrer-Bildungsanstalt. Der Stadt«
Magistrat hat dem Baubewerber aufgetragen, er habe
seinen Baugrund zu parcellieren, weil dessen beabsichtigter
Bau 12 Meter in die projectierte Straße einfällt. Die
Vauseclion beantragt, es sei dem Recurse des Herrn
Terpotih insoweit Folge zu geben, als man keinen Ab-
theilungsplan des Bauführers verlange und der Stadt-
magistiat sofort den Bauconsens nach dem vorgelegten
Baupläne ertheilen könne, wenn sich Herr Terpotitz ver»
pflichtet, der Stadtgemeinde Laibach ein an die Mauer
des Gartens der k. k. Lehrer-Bildungsanstalt mündendes
Terrain im Ausmaße von 12 Meter unentgeltlich zur
seinerzeitigen Straßenanlage abzutreten. Ueber Antrag
des Obmannes der Vausection, Gemeinderathes M u r n i k ,
wurde die Sitzung unterbrochen, und es trat die Bau-
section zu einer neuerlichen Berathung zusammen, welche
mit dem Beschlusse endete, dass der Stadtmagistrat sei«
tens des Gemeinderathes beauftragt wird, über den Re-
curs des Herrn Terpotitz zu entscheiden. Gemeinderath
Dr. Ritter von B l e i w e i s - T r s t e n i s k i referierte na»
mens der Polizeisection über den Recurs der l. k. M i -
litär-Spitalsoerwaltung gegen die Anordnung des Stadt-
magistrates, wornach die Abfuhr der Fiualien aus dem
t. l. Garnisonsspitale durch den Fröhlich'schen Hos unter-
sagt wurde. Der Referent beantragte, diesen Recurs ab-
zuweisen, da dem Garnisonsspitale noch weitere zwei Aus-
fuhrsthore zur Verfügung stehen. Zugleich aber betonte
der Referent die zahlreichen sanitären Gebrechen im Früh»
lich'schen Hause und beantragte, der Magistrat sei zu
beauftragen, in diesem Hause baldigst zu commissionieren
und das Geeignete im Interesse der Assanation zu ver-
anlassen. Der Antrag der Polizeisection wurde angenom-
men, Gemeindcrath P o v s e referierte namens der Stadt-
verschönerungs-Section über die provisorische Verleihung
der Stelle eiues städtischen Gärtnergehilfen und beantragte,
diefe Stelle dem vorzüglich qualificierlen Gärtner Ma-
thias Cerer zu verleihen, welcher Antrag angenommen
und hierauf die Sitzung geschlossen wurde.

— ( D i e Charwoche,) Das weihevolle Zeremoniell
der Charwoche hat gestern seinen Anfang genommen und
verfammelte in allen Kirchen der Stadt zahlreiche Gläu-
bige. Insbefondere dicht gefüllt war die Domkirche, wo
der hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. M i f s i a nach dem
Hochamte und der Weihe des hl. Oeles die Fußwaschung
an zwölf Greisen vornahm. Die Greise wurden sodann
im Festsaale des fürstbischöflichen Palais bewirtet. Nach-
mittags war der Besuch der hl. Gräber und der Lamen-
tationen sehr lebhaft. Die hl. Gräber sind, wie jedes
Jahr, festlich geschmückt. Das hl. Grab in der Peters-
kirche, vor 50 Jahren vom heimischen Künstler Matthäus
L a n g us gemalt, wurde heuer vom Maler B o r o v s l y
im ursprünglichen egyptischen Stile renoviert.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der neucrnannte
Scriptor der hiesigen Studienbibliothel Herr Konrad
S t e f a n hat gestern in die Hände des Herrn Landes-
präsidenten den Eid abgelegt. Derselbe hat sich mit
mathematischen, physikalischen und philosophischen Studien
beschäftigt und genießt den Ruf eines guten Lehrers.
Er ist der italienischen und der französischen Sprache
vollkommen mächtig; da ihm als geborenen Böhmen auch
die böhmische Sprache geläufig ist, steht zu erwarten,
dass er sich bei seinem anerkannten Sprachtalente und
dem Vorhandensein der Absicht, die slovenische Sprache
zu erlernen, dieselbe in der kürzesten Frist zu eigen
machen wird. ^ ,

— ( K l e i n k i n d e r - B e w a h r a n s t a l t , n
L a i b a c h ) Wir erhalten folge.lde Zuschrift: Am 15. März
fand die Generalversammlung der Kleinkinder - Bewahr-
anstalt unter dem Vorsitze der Vorsteherin Frau Baronin
W u r z b a c h statt. Nach der Genehmigung des Rechnungs-
abschlusses pro 1887 und des Präliminares pro 1888
wurde von der Vorsitzenden das Bedauern über das Ab-
leben des geschätzten Vereinsmitgliedes, der Frau Gräsin

! Antonie A u e r s p e r g zum Ausdruck gebracht und hieraus
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zur Wahl neuer Schuhfrauen geschritten. Dieselbe fiel
auf die Damen: Frau Antonie L ö h n e r , Frau Haupt-
mann Cölestine N o l l , Frau Statthaltereirath Betty
S c h e m e r l , Frau Adelheid S c h l e i m e r , Fräulein Val-
bine S m o l c , Frau Doctor Rosa Vok , und haben sich
die Damen bereit erklärt, die auf sie entfallene Wahl
anzunehmen. Hiemit ist nun die statutenmäßige Anzahl
von 40 Schutzfrauen erreicht, und wird dadurch die er-
sprießliche Thätigkeit des Vereines gewiss noch um ein
weiteres gehoben. Werfen wir einen Rückblick auf das
Jahr 1887, so ersehen wir, dass im abgelaufenen Jahre
die Anstalt von 194 Kindern, wovon 98 Mädchen und
96 Knaben, besucht wurde, Hievon wurden 60 Kinder
in den Wintermonaten von Anfang Dezember bis Ende
März mittags beköstigt, jedoch war es der Direction er-
möglicht, oft auch mehr Kinder mit dem Mittagessen zu
betheilen. Von den im Jahre 1887 die Anstalt be-
suchenden Kleinen gehörten zur Pfarre St. Jakob 66 Kna-
ben und 71 Mädchen, zur Pfarre Tirnau 21 Knaben
und 17 Mädchen, zur Pfarre St. Nikolaus 4 Knaben
und 5 Mädchen, zur Pfarre Mariae Verkündigung
5 Knaben und 2 Mädchen, zur Pfarre St. Peter 3 Mäd-
chen. Am Tage der unschuldigen Kinder, d. i. am 28. De-
zember, wurde, wie alljährlich, in Gegenwart der Vor-
steherin Frau Varonin W ü r z bach, der gesummten D i -
rection und mehrerer Schuhfrauen die übliche Christbaum»
feier begangen, welches Fest unter Absingen von Liedern
und Aufführung mehrerer Spiele seitens der Kinder in
schönster Weise verlief; angesichts des im vollsten Lichter-
schmucke prangenden Weihnachtsbaumes wurden die an-
wesenden 78 Knaben und 73 Mädchen mit Klei-
dungsstücken, die 60 ärmsten derselben auch mit
neuen Schuhen beschenkt. Die Gesammtkosten dieses
Weihnachtsfestes beliefen sich auf 381 st., welche Summe
durch die hochherzigen Spenden des hochwürdigsten Herrn
Fürstbischofs Dr. M i s s i a , der krainischen Sparcasse und
der p, t. Schutzfrauen aufgebracht wurde, für welch reich-
liche Gaben die Leitung allerorts wärmstens dankt. Außer
den Bargeld-Spenden sind der Direction seitens mehrerer
Schutzfrauen sowie der Herren G o r i c n i l und Lede-
n i g , I . C. M a y e r und L. M ikusch verschiedene Stoffe
zum Geschenke gemacht worden, welche gleichfalls bei der
Bescherung verwertet wurden. Aber nicht allein zum
Christfeste, auch im Laufe des Jahres selbst liefen zur
Erhaltung der Anstalt zahlreiche Spenden von vielen
Wohlthätern und Gönnern ein, durch welche es ermög-
licht wurde, so vielen dürftigen Kindern eine ausgiebige
Unterstützung zu gewähren. Ganz besonderen Dank schuldet
die Anstalt ihren p. t,. Schuhfrauen für das lebhafte Inter-
esse, welches dieselben der guten Sache entgegenbringen,
ferner dem löblichen Vereine der krainischen Sparcasse
für die munificenten Spenden, welche derselbe der Anstalt
seit so viel Jahren schon zuwendet, und endlich auch
allen jenen Wohlthätern, deren Geldspenden es möglich
machen, dass für die Erziehung und Verpflegung dieser
allerärmsten Kleinen so viel geschehen kann. Darum
richtet die Direction auch neuerlich an alle ihre Gönner
die Bitte um fernere gütige Unterstützung in ihrem Wir-
ken, damit diefelbe auch in Zukunft erfolgreich an dem
Erziehungswerke arbeiten kann, das sie sich zur Aufgabe
gestellt.

— ( D i e N u f e r s t e h u n g s - P r o c e s s i o n e n )
werden morgen nachmittags in folgender Ordnung statt-
finden: Um 3 Uhr nachmittags in der Urfulinnen-
lirche; um halb 4 Uhr in der Franciscanerlirche; um
4 Uhr in der Domkirche; um halb 5 Uhr in der Vor-
stadtpfarrlirche zu St. Peter; um 5 Uhr in der Tirnau;
um 6 Uhr bei St. Jakob und um halb 7 Uhr in der
Spitalslirche der barmherzigen Schwestern. Die Auf-
erstehungsprocession in der Herz-Iesu-Kirche findet am
Ostersonntag nach dem Hochamte um 4 Uhr morgens
statt. Sollte das Wetter ungünstig sein, so werden die
Processionen in den betreffenden Kirchen abgehalten werden.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Aus T s c h e r n e m b l
telegraphiert man uns unterm Gestrigen: Der Brand in
den Ortschaften Weinitz, Podklanc und Golek wurde mit
größter Energie gelöscht. Mehr als die Hälfte der Häuser
ist total niedergebrannt. Der Schaden beträgt über
200.000 Gulden. Ein großer Sturmwind hemmte die
Löscharbeiten. Ein ausführlicher Bericht folgt brieflich.

— ( A u s f l u g nach D a l m a t i e n . ) Aus A b b a -
z i a wird uns berichtet: Heute Dienstag früh sollten sich
die Touristen von hier aus nach Dalmatien einschiffen.
Infolge hohen Seeganges fuhr aber das Lloydschiff
«Achilles» nach Fiume. Um jedoch die sich hier anschlie«
ßenden Reisetheilnehmer abzuholen, fuhren Präsident
S i l b e r h u b e r und eine Schar muthiger Touristen in
einem Separatdampfer Hieher. Alle waren überrascht durch
den hiesigen reichen Blütenflor im Gegensahe zu den noch
schneebedeckten Bergen Nordsteiermarks. Um halb 11 Uhr
fuhr der Separatdampfer nach Fiume zurück, von wo aus
die Weiterreife angetreten wird.

— ( K r a i n i f c h e r L e h r e r v e r e i n . ) Der lrai»
nische Lehrerverein hielt vorgestern im Clubzimmer det
Lasino-Restauration seine diesjährige Generalversammlung
ab. Aus dem Berichte des Obmannes Professor Wilhelm
L i n h a r t entnehmen wir, dass sich die Mitglieder deö
Vereines im abgelaufenen Jahre in zehn Versammlungen
vereinigten, in welchen zwölf Vorträge pädagogischen unt

Wissenschaftlichen Inhaltes gehalten wurden. Außerdem
wurden von einem hiefür gewählten Ausschusse wieder-
holte Berathungen über neue Formularien der von den
Volksschulen zu führenden Amtsschriften gepflogen und
dieselben sodann dem k. k, Landesschulrathe zur eventuellen
Genehmigung vorgelegt; endlich gab der Verein auch
heuer die «Laibacher Schulzeitung» im Umfange eines
Druckbogens monatlich zweimal heraus. Für die ganz
bedeutenden Mühen und Arbeiten, die die Herausgabe
der «Laibacher Schulzeitung» verursacht, wurde dem
Redacteur derselben, Herrn Johann S i m a , der Dank
des Vereines ausgesprochen. Als das wichtigste Moment
der diesjährigen Thätigkeit wurde vom Obmanne die
Versammlung vom 11. Februar d. I . hervorgehoben, in
welcher die von uns bereits veröffentlichte Resolution
gegen die Liechtensteinische Schulvorlage gefasst wurde.
Nach dem Berichte des k. t. Nezirls-Schulinspectors Herrn
G e r k m a n n über die Finanzlage des Vereines und der
Neuwahl des Ausschusses wurde die Generalversammlung
geschlossen.

— ( F u ß w a s c h u n g . ) Gestern fand in der hiesi-
gen Domkirche die Ceremonie der Fußwaschung an fol-
genden zwölf Greisen statt: Paul Z e l n i k , 84 Jahre,
Sebastian M a r i n c i c , 81 Jahre, Kaspar J a n c a r ,
80 Jahre, Matthäus L e v e c , 80 Jahre, Anton N e n e -
d e l , 78 Jahre, Franz B r o d n i l , 77 Jahre, Anton
F a j d i g a , 75 Jahre, Matthäus V e r h o v e c , 74 Jahre,
Franz V e r h o v s e k , 74 Jahre, Josef N o v a k , 71 Jahre,
Johann K o p a c , 66 Jahre und Georg V e r b i n e c ,
66 Jahre alt. Die zwölf Greise repräsentieren ein
Alter von 906 Jahren.

— ( S ü d bahn.) Nachdem die durch Hochwässer
unterwaschenen Widerlager des Brückenobjectes zwischen
Lekenik und Sissek unter den schwierigsten Verhältnissen,
weil bei andauernd nahezu gleichem Hochwasserstande,
wieder hergestellt worden, ist vorgestern in der genannten
Strecke der Agram-Sisseker Linie der Verkehr wieder auf«
genommen worden.

— ( G e m e i n d e r a t h - E r g ä n z u n g s w a h -
len.) Bekanntlich finden die Ergänzungswahlen für den
Laibacher Gemeinderath am 23., 25. und 27. Apr i l statt.
Dem neuen Statute gemäß ist die Anzahl der Wähler
eine bedeutend größere geworden. Der dritte Wahlkörper
zählt nunmehr 947, der zweite 662 und der erste 583
Wahlberechtigte.

— (Kuns t Nachricht.) Wie man uns berichtet,
hatte der unserem Concert - Publicum bereits bekannte
Clavierspieler Herr Anton Foer st er jun., derzeit Conser-
vatorist in Leipzig, dortselbst in einigen Concerten mit
vielversprechendem Erfolge mitgewirkt, und wurde ihm in
der vorigen Woche vom Professoren'Collegium des Conser-
vatoriums in Anerkennung seiner künstlerischen Leistungen
die Frege'sche Prämie im Betrage von 141 Mark ver-
liehen. Herr Foerster zählt schon heute zu den besten
Schülern des Leipziger Conservatoriums.

— ( B l a t t e r n - E p i d e m i e i n La ibach . )
Stand der Blatternkranken am 27. März : 16 Männer,
'11 Weiber und 7 Kinder, zusammen 34 Kranke. Bis
inclusive 28. März sind zugewachsen: 1 Mann und 2 Kin-
der. Genesen ist 1 Kind. Es verblieben daher in ärztlicher
Behandlung: 17 Männer, 11 Weiber und 8 Kinder, zu-
sammen 36 Personen, und hat gegen den Vortag der
Gesammtlrankenstand um 2 Personen zugenommen.

— ( G a r n i s o n s w e c h s e l . ) Wie aus Marburg
gemeldet wird, soll das seit dem Jahre 1882 dort in
Garnison befindliche 47. Infanterieregiment nach Graz
verlegt werden.

— ( D u e l l . ) Wie aus S a mob or geschrieben wird,
fand dortselbst gestern morgens zwischen zwei Uhlanen-
Officieren ein Säbelduell statt, das einen blutigen Ver-
lauf nahm. Beide Duellanten wurden nämlich, der eine
am Arme, der andere an der Brust, verwundet.

Neueste Post.
O r i q i n a l - T e l e q r a m m e der « L a i b a c h e r Z tg .»

Trieft, 29. März. Hofrath von Weilen ist hier
eingetroffen behufs Einleitung der Wahl der M i t -
arbeiter an dem Werke «Die österreichisch-ungarische
Monarchie».

Budapest, 29. März. 10 Uhr nachts. I n Kikinda
äscherte ein großer Brand bereits 200 Häuser ein.
Der Brand wüthet fort.

Ver l in , 29. März. Der Kaiser machte heute
mittags eine Ausfahrt.

Ber l in , 29. März. Die «Kreuzzeitung» warnt
vor ungerechtfertigtem Optimismus; sie findet mannig-
fache Beweise für die kriegerischen Absichten, welche eine
Partei in Russland hegt. und glaubt, ein europäischer
Krttg sei früher oder spater unvermeidlich.

Rom, 29. März. Kammerherr Izvolski mit einem
eigenhändigen Schreiben des russischen Kaisers an den
Papst ist hier eingetroffen; derfelbe überbringt auch
ein Schreiben des Ministers Giers für Cardinal
Rampolla.

Livorno, 29. März. Gchern um 10 Uhr abend«
explodierte eine mit Kartätschen gefüllte Bombe imtei
dem Porticus der Kathedrale gegenüber dem Polizei«
amte. Glücklicherweise wurde niemand verletzt, dil

Kathedrale jedoch stark beschädigt. Die AombellspM
wurden 200 Meter weit geschleudert. Die P0"z
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. «,,«

Livorno, 29. März. Die Bombenattentäter nM"
nur die Gläubigen erschrecken. Drei HauptlM"
wurden bereits verhaftet. , . . ^

Paris, 29. März. Der Ministcrrath beschäl^
sich mit dem Interpellations-Verlangen, bas 'N
heutigen Sitzung gestellt werden soll, und beschloß,
sofortige Berathung über dasfelbe anzunehmen,
gegen ' wird das Cabinet die Dringlichkeits-ErlM"»
über den Antrag inbrtreff der Versa ssiii'sss'MM^
zurückweisen. Wie man versichert, wird das ^
hinsichtlich der Interpellation die einfache D , a M 0 N " ,
acceptieren. ^

Bukarest, 29. März. Die Untersuchung über
Vorfälle am Dienstag ergab, dass sämmtliche M
sitionelle Deputierte Revolver trugen. Die Schulst " ^
gen von den Chefs der Opposition aus, welche ^
Schar geführt hatten, die gegen die Kammer M l > ^
herrscht allgemein die Ueberzeugung, dass es " " ' , ^
Ministerpräsidenten Bratiano abgesehen l v ^ ' ^Mcr
zufällig wegen der Audienz beim König in der M>
nicht anwesend war.

Angekommene Fremde.
Am 28. März. z^ l ,

Hotel Stadt Wie». Wieser, Privatier, s. Tochter: ^ '
Rumbold, K'aufl., Wien. — Dr. Kultercr, Atwocat, > - "^ .
Völlermarlt. — Pawlowsly, Gendarmerie-Oberl,eu»en°"^
dolfswert. — Perlo, Vezirlsrichter, Seisenberg. -^ "
Kfm., Trieft. ^. ^ , M '

Hotel Elefant. Votschen, Kaufm., Leipa. - ^ y " , ^ g ,
ingenirur, sammt Tochter, Zara. - Vogelnil, " ' ^ '.MsA'
— Machler, Professor, Gottschee. — Culemanil. - ^
sammt Frau, Trieft. — Krasnil, Professor, sa""">
Fiume. c^ovic.

(Yasthof Elidlillhnhof. Kohn, Kaufm.. Lcipnil. ^ ^inath,
Kaufm., Sissrl. — Oarcis, Forstcandidat, Idr,a, ^
Kaufm., Pontafel. — Stefan, Lehrer, Trieft. ^ ^ "

Lottozichuug vom 28. März.
P r a g : 73 7 64 59 ^ V ^ - -

Meteorololiische Veobachtulisscu i u ^ a i M i ^

_ _ L s ^ I ^ ^ ^ f f - ^
^ u . Mg. "720-5 13 4 " " S W . schwach ' bewö m 6 ,
29. 2 . N. 722-2 15 3 SW. start l'cw"u ^ »

9 . Ab. 72K-1 8 8 SW. schwach h " t " ^ ^ r i ^
Vormittags trübe, nachmittags heftige Windstoß^ Agei-

regen; Abendroth, dann heiter; mondhelle Nacht»
Mittel der Wärme 125", um 6 1 " über d n n N o r M m ^ . ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a s s l , ^ ^ . ^

D Für die vielen Ncwcisc inniger Theilnahme, >
W uns anlässlich des Ablebens unserer lieben Vlli' «
^ bezw. Tante und Großtante, der Frau

» Clementine Mter
» geb. uon Hössern-Saalfelv
W l. l. Finanzralhs Witwe

M zutheil geworden sind, sowie für das eh""^l>ndc"
M zur letzten Ruhestätte und für die vielen « " ' " A ^ r -
^ sagen allen, insbesondere den Herren l-^- ^ ^ e l
W amts.Adjuncten Dereani, Oberlehrer I"""'/eisende"
M Marolt und Organist Gostic für den erg'

Grabgesang, den aufrichtigsten Danl
W die trauernden H in te rb l iebene«^

» Danksagung. ^ >
W Für die vielen ehrenden Vcweise " " N ^ <,„- »
M nähme und die prächtigen Kränze. wc>cy »
M lässlich ors Ablebens der Frau >

> Johanna Aller >
K>leN< ^ W

zugelummen sind, sagen wir hiemit auf W
^ unsern tiefgefühlten Danl. >teft' I
> Die trauernden

Die i>. t. ^<>«^^<>Ht"H!
der «K'aibacher Zeitung-, be, " ^
Abonnement mit diesen, M""j^re ^„il
werden höflichst ersucht, d,c " ' ^ r " ' ^ '
numeration » i l » . ^ ! ^ ^ zu " ' ' ,M'
die Zustellung ununterbrochen
zu können.

^
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Course an der Wiener Börse vom 29. März 1888. n^ dem oMene« Course
L-. . . Gelb Warc

K«Utt l,',/ ^la»t«lose L5.0 sl, ,50-20 13!-.
^ ° " l / / " l t < k " ^ ^ '' '»2-132-25.

!l«^l '"lslosc , I0l) ^ , g ^ , ^ ,g4 . .

- - ew „ 1U8 L0 l « 4 -

"«m?n»e. ste»«rsrei »2-40 l»2 «s.

^ ' ' " " U '24 ».1 12.70

l«,° 2<Ws<l>e ' ' ^ - '"»'K° - ' -
!i°'^Wlch^ ' ' - - - 100 — , » , -

° W e H , " llav°n,,chc ,<,8,25, —
» ^ ^ ^ " ^ ' ' - 10».»!> 104-3U

Weib llUarc
s<"/<> Temeser Nanat . , . . li»<— I0< «0
s."/„ ungarischc 12<-—i</< uo

Audcrc öffcntl. Anlchcn.
Donau-Mcg. Vosc 5."/,, ' W st^ > N7-50 l , » - -

dlo. Änlcide I«7«, ftelltlstc, I04-?s> 101,-75,
?ln!eheü b. S<abt«cmcinde Wicn lU4 .'!<> ,vs>-—
Nülchc« d, Ctabtgcml!!!idc Wicn

<Si>ber und Gold) . . , . — - - . — - -
Plämici, Änl,d.SladtncmWlen >3N— l»3>0U

Pfandbriefr
(für i<»>! sl.)

Not cncr, al l„, österr.<<>/„ Gold . l i ? - - ,3?bo
dlo. >N 5U „ „ <>/«"/» l0 l 20 !0l'<!N
d«o. in s><» ., „ 4«/,, . 97 nu W',c»
dto. Plämicn'Schuldvclschl,«"/« »l>2-— in2!z<>

Ol-sl,Hvpelhrscnb>inl w j , s , ' / ^ ,ou5u n», s,l>
Oeft-ung. U anl verl, <>///., - - '<" 2N ,ui-7u

btv. „ <°/o - - 10«-— >0O's,l»
d<o, „ <"/« . , '<>«-— »««»ül,

Unss, »Na, Nobcncrcdit-Tlclitngcl.
ix Pcft im 3, '«,"» verl, 5>/i"/„ — ' ^ — —

Prioritäts-Olilissationen
(jUi ino <>,»

«ilislidclh Weftbahn >, «tmilslon —'— — —
st«d!!,a»d«Vlordl'ahn in Silber 9»«« ion -
ss>c»»z Irscf-Bahn — — —.—
Oalizischc Kar l -Ludwig. V,,hn

<im, i»«i .'«!« f l . S , 4>/,"/i> , »?-9t> »6-<u
Ocsteir, ^lurdweftbahn . . . 10« 40 ,Ntl'8N
Siebcndilrsscr —-— —

Veld »uarc
Staa««bahn l , Emission . . 200'5<! 20» l,o
Südbohn î  »"/„ ,<i — ,4l'«c>

,, 5 li"/„ ! l L« i - I2«'5o
Ung^galiz, Bahn I H5.70 »e In

Dlvcrsc !̂osc
lpei Etücl,,

üredillose IW fl ,79'75 180 »0
«ilaiy^Losc «> fl 52— — —
<"/l> Douau-Dampsfch. iuu f i ' i,7.l>« 11» c>0
kaibachcrPramicNlTlnleh.zofl. 2I75 22 50
Oscncr i!ofe 40 f l 54-50 5»'öO
Palfsv i'osc <l» f l l« <« l>i —
Nolbcnilrcuz, öst, Ges.», ,«», 173,» '7b<>
Nüdols '̂«sc 1« fl — — 21.2!,
Ealm Voft <!> sl. , ' , , s,»7s, «N'2s,
3«, ("clwie.kose ^u s< , 59,5 59-75
Wnldslcin??sc !in sl, , , , <o-,w 41 —
W!l!disck^lätz<i'ole 2» f<, , . 47-50 4«5>0

Vanl-Acticn
(pcr S<«ll),

Äoglo Oist t l r . Vanl 200 f>, . , ! > 2 - ,02 25
Vanll,'«ci». Wicncr, n>0 f l , . »K'2s> »l> 75
Bd»cr,^>lft„i!st.200fl,S,4N"/„ l « , 50 2»4^,s
l l l b t -AnN, f, band,u,G. ieol l , 27»'— «73 2l»
lil^dilban», Nllss, Ung, 2<»u f l , ,74'LU 274'K<»
Dcpositcnl'anl, AU.-,, 2<»n f l , . i?3 — 174 - -
<t«comple O , Nicderösl,s.<»<>fl, K0!> — 51!^ —
Hvpothclc»b..öst,200fl.2s/V„ll, —-— —-—
l'ändesb,. üst,2on f l , G,5o«^l i , , 9« - - ,97 5,0
Ocsterr,.»!!«. «an l . . . , « 5 8 - » e l -
Unionbanl 20N f l 192'«0 1UN-I0
Vcrlchrsbanl, M g , , 140 f l , , ,49— I K C -

Actis» von Transport-
Unternchmungen.

(pci Stück),
»llblücht-Nahn 2N(» f l , S ' lbci . —'— —' —
ÄIföld°ss>um,Äabn 2«u f l , SI lb , 1?,-— 172-5«
NujsiN-Tcpl, iiiseüb. LU0 f l , E M . ?»e — 7U4-—
Äöhm, Viordbahn I5>0 f l , . . . - . -— — —

« Wcstbahn 200 f l . . . . — - - —
Vuschliehlobcr Eisb. 5>un f l . E M . 7»0 — ?»ü —

„ (lit, n , 2<10 f l . . 2»1 — 22! 5<!
Donau ^ Dampfschifiahlt« ' Ges.

Ocstcrr. 5>c>o f l . <lM, . . , 8L5 — 3«? —
Dlau-<lis.(Uat.°Db..Z,)«uosl.e. — - - — -
Duf-Vobcnd<>chel<i.«V.2U0fl.S. ——
Lllsabelh-Vllbn 200 fl. CM. . —-—

„ ?in^Nut>wci» 200 sl. . — — — —
„ E l l b . ' I i r .N I .E . i«7,i2N0fl,S, — — — -
Kert»nand«<-Nordt'. K«»U fl. <iM. 24«.'» 24?l
Fllln^.Iofcf Bahn wn f>. Silber — — - . - .
l>ünfl!lchcN'Var<-fel<iis.z!00fl.G. — — >. - -
KaIiz,«as>^'ufwi«-Ä,2(>0fl,EVl, 19« 50 19«.«l
Mrn,-.ssöjlachcrL.'V 2c»0fl.ö W, — — - . -
ttnblcndciss'Eisenbahn inn f l . . —-— —- .
Kaschau-Odcrb. ltisenb, 20u f l . S . — — —- -
^embcrg-CzclNowitz'Iassy-Lisen»

bahN'Gefcllschaft 200 sl, ö. W. 2,4-50 2,4 ?l
Llovd, ost.-ung,,Tlicst5>o»fl,CM. <«» - 4«4 -
Oeslerr. Nordweftb. 200 fl. Si lb. 158 «5 ib«-5c

dto, (lit. U) 200 f l . Silber . l«o-30 i«u-u<
Pra,,-Durcr llilcnb. I5<0 fl. Gilb, l7'50 18 5!
Mlldolf-Vahn 20« fl. Silber , »79 50 180 —
Sicbc„bürncr Liscnb, 200 fl, . —>— — -
Sl2llt«,:iftnvahn 2U0 <l 0. W. . »ll^-4o 2lb c<

Gelb Nnr«
Sildbahn 200 f l . Silber . . . 74 50 ?>,.—
Süd'«olbb,'Vcrb,-V.200fl.LM. i48l»u I49.du
TlllMN»«y-Ges,, «Dr. 170 f l . ö W 2,2— 212.7li

„ Nr . , neu 100 sl. »75« »».—
Tlllnsport-Gesellschllfl luof l . . — . - — —
Ung..a»liz. «iisenb^üü sl Si lbtr ,5»— i«o. -
Ung. »iorboftbahn i!W sl Silber 153 75 i54.z«b
Ung,Weftb.(Na«b.Gniz)2Nl,fl.S. i5l» — i « b »

Industric-Acticn
(per St i ls)

Lgybl und Kinbbera, Eisen» und
S täh lend , in Wien 100 f l . . — — —,—

Vislnbahnw.'Leihg. I . 80fl.40"/„ «»-— «8-5«
„Elbcmühl", Plipiers. u. V . -G , 5»l>0 »b.bU
«.ontan-Wesellsch., östcrr,?alp'>ne 29-4« »o —
Pr»ger Eisen« Inb - Ges. 20« sl, 218 — «1» bo
S a l g o l a r i . Lisenrofs. 100 f>. . 170— — —
Wafscnf-G .Ocft. in W I00f l , . 249 — 251 —

Devisen.
Deutsche Pliitze «» «2, S2 42.̂
London i»«.»a I2S »5<
Pari« Ü0l«z«>- I7 ,

Alllntcn.
Ducoten 5-98 «-—
ü0-Fr<,nc«'SlÜ!le lO 02» »004
Silber —
Deulschc Meichebanlnotcn . . 62'2»> «»»0
Italienische «anfno,en (10« ßire) 4b 4c» <9-l̂ »
P»pi«»Mub«l pei Ntli«! 1 0s>, , liü».


